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im MiueWter immer auch Epochen intensiver Pflege von Schriftlichkeit seien •, 
plädiert aber für eine Differenzierung .in untet>chiedlichen historischen Kon· 
texten • (S. 125), wobei .der Anteil der M"achtigen am Reformvorgang• maß. 
gehlich für die Buchgestaltung gewesen sei. - Jeffrey F. HAMBURGER, .Siegel 
der Ebenbildlichkeit, voll von Weisheit". Der Evangelist Johannes und die 
Bildsprache der Vergöttlichung im Graduale von St. Katharineothal (S. 131-175, 
23 Abb.), untersucht exemplarisch einige der 30 dem Johannes gewidmeten 
Initialen und der von ihnen eingeleiteten Sequenzen. - Freimut LOsER., Im 
Dialog mit Hancbchriften. .Hancbchriftenphilologie" am Beispiel der Laien· 
brüderbibliothek in Melk. Mit einer Einleitung von P. GottEried GLASSNER., 
OSB (S. 177-208, 8 Abb.), zeigt neben einer allgerneinen Beschreibung des 
Melker Hss.·Bestandes durch G. (S. 177-180) geisteSgeschichtliche Dimensionen 
der Melker Laienbibliothek auf, insbesondere im Hinblick auf die Bibelüber· 
setzung. - Georg STl!ER, Die Schri~Uon Meister Ecltharts in den Hancbchriften 
des MitleWcers (S. 209-302,21 Abb.), berichtet ntit eindrucksvoller DOtaakennt· 
nis aus der Werksem der 1934 begonnenen Gesamtedition der Sehriften des 
Mystikers. - Tüo BR.ANDIS, MitteWterliche deuesche Hancbchriften. 25 Jahre 
Neuerwerbungen der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußiseher Kulturbesitz 
{S. 303-335, 16 Abb.). -Hans-Jochen SCHIJ!WER, Die Sammlung Leuchte. Eine 
Berliner Privatbibliothek ntinelalterlicher deueschsprachiger Hancbchriften 
(S. 337~349, 4 Abb.). Ein Personen- und Werkeregister und ein Hss.·Register 
runden den Band ab. A. M.·R. 

Pasquale OJISINI, Prammenci in scrittura beneventana rinvenuci nel!' Archi· 
vio Capitolare della Cattedrale di San Panfilo a Sulmona, Aevum 77 (2003) 
S. 363-377, 4 T af., beschreibt neun von ibm in Einbänden gefundene Pragmenee 
in Beneveotana und ordnet sie flinf Codices des 10./11.-13. Jh. zu (Augustinus, 
Johannes-Komment:ar; A.ntiphooare; Bibel). Bemerkungen zur Schriftenrwick· 
!ung nehmen einen verhälmismäßig breiten Raum ein. H. S. 

Giovanna MUR.ANO, Alfonso ü Savio, l'Uoiversicl di Salamanca e !'ufficio 
del!o seazionario, Codices manuscripci 44/45 (2003) S. 1-2, zeigt anband der 
Pariser Hs. BN, lat. 4521 aus dem späeen 13.Jh. den Gehrauch des Pecia-
Systems an der Universität Salamanca. Herwig Weigl 

Pierre L. V AN DER HAEGEN, Der frühe Basler Buchdruck. Ökonontische, 
sozio-policische und informaciOD$1)'Stemacische Standortfaktoren und Rahmen· 
bedingungen (Schriften der Universitätsbibliothek BaselS) Basel2001, Schwabe, 
218 S., Abb., ISBN 3-7965-1090-6, EUR 29.- Kurz vor 1470 richeete Berthold 
Ruppel, ein ehemaliger Geselle Gutenbergs, die erste Basler Buchpresse ein und 
begründete damit eines der bedeutendsten frühneuzeitlichen Buchzentren. Die 
Monographie geht den Bedingungen nach, die der Buchdruck in der durch 
Zünfte, Domkapitel und Univers.itiit geprägten Stadt vorfand. Sie werden nach 
ihren Vor- und Nachteilen diskutiert, wobei allerdings Quellen außerhalb des 
Buchwesens praktisch nur sekundar, durch Rq;esten oder darstellende Por· 
schung, herangezogen werden. Mit dieser Einschränkung, die manche dezidierte 


